
er weltweite Krieg gegen die Drogen führt nicht zum Ziel – die 
Erkenntnis ist 2013 definitiv auch in der Schweiz angekommen. So 
wurden in verschiedenen Städten Cannabis-Regulierungsprojekte 

aufgegleist, die den Handel und Konsum für diese zwar verbotene und trotzdem 
verbreitet konsumierte psychoaktive Substanz neu regeln wollen. Die Arud 
steht – auch als Mitglied der Arbeitsgemeinschaft Suchtpolitik NAS-CPA –  
hinter diesen Projekten. Wir gehen einen Schritt weiter und fordern für alle 
psychoaktiven Substanzen die Prüfung von Modellen der Marktregulation,  
die sich bezüglich Verfügbarkeit und Zugänglichkeit am jeweiligen Schadens- 
potenzial einer Substanz orientieren und die Konsumierenden nicht unnötig 
gefährden. Modelle, die ausserdem Kinder und Jugendliche so gut wie  
möglich  schützen und die Sicherheit im öffentlichen Raum gewährleisten.  
Kurz: Wir fordern eine Drogenpolitik, die auch in Zukunft Sinn macht.

In der therapeutischen Arbeit zählt für uns, was zur Verbesserung der Gesund-
heit und der Lebensqualität unserer Patienten beiträgt. Dies wird oft nicht 
durch einen kompletten Verzicht erreicht, sondern dank der Reduktion des 
Konsums und eines kontrollierteren Umgangs mit der Problemsubstanz. Wir 
entscheiden individuell, gemeinsam mit den Patienten, welcher Weg sinnvoll ist. 

Unser Engagement für eine bessere Versorgung für Menschen mit Hepatitis C 
haben wir auch 2013 weitergeführt. Die Arud hat sich in einer von ihr ins Leben 
gerufenen Taskforce für eine nationale Hepatitis-C-Strategie stark gemacht. 
Diese ist nun – mit Unterstützung des Bundes – auf gutem Weg, erarbeitet und 
umgesetzt zu werden. Viele unserer Suchtpatienten sind mit Hepatitis C ange-
steckt. Wir behandeln eine grosse Mehrheit der Diagnostizierten erfolgreich 
und sind stolz darauf. 

Nicht zuletzt zählt, dass geeignete IT-Prozesse unsere Mitarbeitenden in ihrer 
Arbeit optimal unterstützen und dass wir den Patienten einen gut funktio- 
nierenden Ablauf bieten können. Die Einführung der neuen Praxis-Software  
im vergangenen Jahr machte deshalb gleich doppelt Sinn.
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109 Mitarbeitende  

(77 Frauen, 32 Männer, Stand 1. März 2014)

43 Pflegefachleute  24 Ärztinnen und Ärzte Psychiatrie & Innere Medizin  
20 Administrative Mitarbeitende  6 Therapeutien, Therapeutinnen
5	 Mitarbeitende Hausdienst & Hauswartung  4 Kaufmännische Lernende
3	 Sozialarbeiter, Sozialarbeiterinnen  3 Mitarbeitende Forschung  
& Evaluation  1 Praktikantin  Sozialarbeit

Bilanz

31. Dezember 2013 31. Dezember 2012 Veränderung

Aktiven TCHF TCHF %

Flüssige Mittel 1 747 1 950 –10.4

Forderungen aus Lieferungen/Leistungen 2 534 2 417 4.8

Delkredere –258 –245 5.3

Forderungen Nahestehende 6 6 0.0

Sonstige Forderungen und Vorräte 35 57 –38.6

Aktive Rechnungsabgrenzungen 135 79 70.9

Umlaufvermögen 4 199 4 264 –1.5

Maschinen, Mobilien, Umbauten 614 383 60.3

Liegenschaft Seestrasse 900 900 0.0

Mietzinskautionen 160 159 0.6

Beteiligungen 195 195 0.0

Anlagevermögen 1 869 1 637 14.2

Total Aktiven 6 068 5 901 2.8

Passiven

Verpflichtungen aus Lieferungen/Leistungen 1 532 808 89.6

Übrige kurzfristige Verpflichtungen 320 553 –42.1

Passive Rechnungsabgrenzungen 161 354 –54.5

Kurzfristige Rückstellungen 1 315 1 346 –2.3

Kurzfristiges Fremdkapital 3 328 3 061 8.7

Hypothek Liegenschaft Seestrasse 556 570 –2.5

Langfristige Rückstellungen 1 245 1 105 12.7

Langfristiges Fremdkapital 1 801 1 675 7.5

Fremdkapital 5 129 4 736 8.3

Rücklagen 430 430 0.0

Betriebskapital 276 276 0.0

Gewinnvortrag 459 580 –20.9

Verlust/Überschuss –226 –121 86.8

Organisationskapital 939 1 165 –19.4

Total Passiven 6 068 5 901 2.8
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Facharzt Psychiatrie und Psychotherapie

Von verschiedenen Spenderinnen und Spendern und von unseren Vereinsmitgliedern haben wir Beiträge von  

20 bis 100 Franken erhalten. Peter und Susan Bangerter, Adliswil, spendeten 500 Franken.

Die Firmen Gilead, Janssen-Cilag, MSD und Roche Pharma haben uns 2013 finanziell bei verschiedenen  

Projekten unterstützt.

Lieferanten und Dienstleister halfen uns auch dieses Jahr mit ihrem Engagement und vorteilhaften Konditionen.

All diese Zuwendungen betrachten wir als Bestätigung unserer Arbeit und als Ansporn für neue Aufgaben.  

Herzlichen Dank für die Unterstützung!

Für Spenden: Zürcher Kantonalbank, IBAN CH06 0070 0110 0039 8235 3
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Es zählt,  
was Sinn macht

Jahresbericht

Aussersihl 580

Hauptbahnhof 364

Horgen 264

Stampfenbach 256

Total 1464

Patienten und Patientinnen 2013

39.6%

17.5%

18%

24.9%

Alkohol

Cannabis

Heroin

Kokain

Schlaf- und Beruhigungsmittel

Tabak

andere Substanzen und Stimulantien

Diagnostizierte Substanzstörungen 
(Arud alle Zentren; Stand 2013)

Art der Behandlung

psychiatrisch-psychotherapeutisch 788

substitutionsgestützt mit Methadon u.a. Opioiden 479

Heroin*-gestützt 197

Total 1464

* Diacetylmorphin

Betriebsrechnung

CHF CHF

1) �Davon Betriebsbeitrag Sozialdepartement  
der Stadt Zürich

375 000  357 087  5.0

2) �In der Betriebsrechnung wird die Kooperation mit der Zürcher Aidshilfe (Checkpoint) neu brutto ausgewiesen 
(bis 2012 netto im Betriebsertrag). Aus Vergleichbarkeitsgründen wurden deshalb auch die Vorjahreszahlen 
2012 auf die Bruttodarstellung angepasst.

2013 2012 2) Veränderung

Ertrag TCHF TCHF %

Medizinische Leistungen 9 751  9 068  7.5

Technische und medizinische Nebenleistungen 5 685  5 117  11

Mitgliederbeiträge, Spenden 13  62   –79.0

Öffentliche Hand 1) 1 012  1 011  0.1

Übrige Erträge 58  89  –34.8

Betriebsertrag  16 519   15 347   7.6

Material- und Warenaufwand 6 024  5 104  18.0

Personalaufwand 8 270  8 087  2.3

Vorstandsentschädigungen 34  24  41.7

Betriebsaufwand 1 014  1 012  0.2

Abschreibungen 491  215  128.4

Verwaltungs- und Werbeaufwand 979  1 095  –10.6

Betriebsaufwand 16 812  15 537  8.2

Neutraler Ertrag 157 171 –8.2

Neutraler Aufwand –90 –102 11.8

Ergebnis –226  –121  –372.3

Entwicklung der psychiatrisch-psychotherapeutischen Behandlungen

2011 4173 h

2012 4974 h

2013 6517 h

16%

1%

6%

8%

21%8%

12%

12%

36%



2013 wurden 17 wissenschaftliche Publikationen. 
von Mitarbeitenden der Arud veröffentlicht.  
Alle mit dem Ziel, neue und bestehende Ange- 
bote für Menschen mit Suchtproblemen 
voranzubringen – stehenbleiben zählt nicht! 

1464 Patientinnen und Patienten  
wurden 2013 in der Arud beraten und 
behandelt, das entspricht 1464  
verschiedenen Beratungsansätzen  
und Behandlungskonzepten. 

4 von hundert jungen Erwachsenen in der  
Schweiz leiden an ADHS. Bei Menschen  
mit einer Suchtstörung ist diese Zahl noch  
höher. Wir behandeln beides. 
Quelle: Estévez N et al. PLoS One. 2014 Feb 20;9(2):e89298

416 Kilo Cannabis beschlagnahmten Zöllner  
2013 an Schweizer Grenzen. Das entspricht  
rund 400 000 Joints. Die Schweizer kifften  
deshalb nicht weniger, dafür mehr Blei und 
andere Streckmittel. Wir setzen uns für  
alternative Formen der Marktregulierung ein,  
die eine Qualitätskontrolle ermöglichen.
Quelle: Suchtmonitoring Schweiz

67 % aller in der Arud behandelten Hepatitis-C- 
Patientinnen werden geheilt. Wir sind stolz darauf. 
Quelle: Brunner, N et al. Eur J Gastroenterol Hepatol. 2013 Nov;25(11):1300-7

Wer täglich mehr als 8 Stangen Bier trinkt, hat  
wahrscheinlich eine Fettleber. Wir helfen,  
den Konsum zu kontrollieren und zu reduzieren.  
Quelle: Arud Forschung Nr. 14: «Leberschädigungen und Substanzkonsum»

7 700 Stunden investierte die Arud 2013 in die  
Weiterbildung ihrer Ärztinnen und Therapeuten.  
Das entspricht 13 % der Arbeitszeit.

8
90 %

1464

17

4 %

416 kg

7700h

67 %

Über 90 % der Erwachsenen 
in der Schweiz haben kein 
Alkoholproblem. Wir sind für 
die anderen da.  
Quelle: Suchtmonitoring Schweiz

Das Drogeninformationszentrum DIZ, eine Arud- 
Kooperation mit der Stadtzürcher Jugendberatung 
Streetwork, testet anonym und kostenlos Drogen. 
2013 warnte es bei 684 von 1261 Analysen vor einer 
hohen Dosierung oder einem unerwarteten Streck-
mittel. Nicht wissen was man konsumiert, ist  
gefährlich – wir sind für mehr Konsumkompetenz.   
Quelle: saferparty.ch/diz.html

32

41 Jahre betrug 2013 das Durchschnittsalter  
der in der Arud behandelten Heroinabhängigen.  
Das ist 13 Jahre höher als noch vor 20 Jahren.  
Wir passen unser Angebot den sich verändernden 
Bedürfnissen an. 
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